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Engliſche Warnungen an Frankreich
Der Meinungsaustauſch der Alliierten

Poinearés Vorbehalte
Paris, 28. April.

Natin“ ſchreibt über die Beſprechung zwiſchen Poincaré
und Barthou, der Brief, welchen Poincaré an den franzöſiſchen
Delegierten geſchrieben habe, ſei wegen der Feiertage noch nicht in
den Beſitz Barthous gelangt. Poincaré habe ihm aber von ſeinem
Inhalt Kenntnis gegeben. tNunmehs wiſſe die Reparationskommiſſion genau, daß Frank
reich keineswegs gewillt ſei, auf ſeine Sanktionen zu verzichten,
ihne etwas Greifbares als Erſatz zu erlangen, und nicht
unter den Betrag heruntergehen werde, welcher ihm für die Repa

rationen h ſei.Was die Methoden anbetreffe, ſo hätten Poincars und
r ihre volle Uebereinſtimmung feſtgeſtellt. Wenn
ſie Reparationskommiſſion Deutſchland aufgefordert habe, die not
wendigen Maßnahmen zur Ausführung des Sachverſtändigenbe-
ähts vorzubereiten, ſo habe ſie dem Geiſt des Sachverſtändigen-
berichts entſprechend gehandelt. Die Einſtimmigkeit, welche
Varthou als Vorſitzender der Reparationskommiſſion erzielt habe,
e einige formale Konzeſſionen wert. Die Frage der Kompetenzen
er Regierungen werde erſt zu e Zeit präziſiert werden.
Die Reparationskommiſſion werde übrigens die Sorge der Ver
nung des Sachverſtändigenberichts Spezialiſten anver-

xauen, ſobald ſie die Geſetzesvorſchläge der deutſchen Regierung
erhalten habe. Nachdem die alliierten z eine Ent-ſcheidung über die Sanktionen getroffen hätten, könnte ſie denendgültigen Reparationsplan feſſeben mit der Sicherheit, daß er

in einem einmütigen Uebereinkommen ausgeführt werde.

Engliſcher Unwille über Poinearéè
London, 23. April.

„Daily Heralsd“ ſchreibt, es muß s»ffen feſtgeſtellt wer
den, daß Poincaré Schwierigkeiten
ſtehe auf dem Standpunkt,
glaube weiterhin an die Politik, Deutſchland die Piſtole
vor den zu halten und er erſuche England, ſich ihm
bei dieſer Politik anzuſchließen. Es erſcheine allzu deutlich, daß
die beiden Regierungen vollkommen verſchiedener An-
ſicht ſind. Eine ſolche Verſchiedenheit könne ſchließlich zu
einem Punkte führen, wo ſich ein Zuſammenwirken als unmöglich
erweiſe, aber im gegenwärtigen Augenblick ſei dies noch nicht Ge-
wißheit geworden. Die franzöſiſchen Wahlen könnten eine Gei-
ſtesänderung in Paris hervorbringen.
Der diplomatiſche Berichterſtatter der „Dailh News“ er
klärt, es beſtehe zn London keine Neigung, die Differenzenzwiſchen Frankreich und Großbritannien über die Methoden Zur
Durchführung des Sachverſtändigenberichts zu verſchärfen. Mo

nate ſchwieriger Verhandlungen ſeien zu er
warten. Das Blatt betont, daß in der Zuſtimmung zu dem
Dawesbericht nur ein Mißklang vorhanden ſei, die Stimme Poin
tarés. Aber allzu große Bedeutung dürfe den Aeußerungen
eines Staatsmannes, der verſuche, ſeine Politik am Vorabend
von Neuwahlen zu rechtfertigen, nicht beigemeſſen werden. Wenn

unternommen werden ſollte, dieſe neue

die Beſatzungskoſten
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verſuche, er
den er immer vertreten habe, er
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jedoch ein ernſtlicher Verſuch von der h Regierung
riedensanſtrengung zu

torpedieren, ſo werde die Jſolierung Frankreichs endgültig und
vollſtändig ſein.

Der diplomatiſche Berichterſtatter des „Daily Tele-
graph“ erfährt über die Haltung Jtaliens gegenüber
dem Sachverſtändigenplan, Muſſolini ſei ſehr dafür, daß ſowohl

als auch die Verwaltungsausgaben
im Rheinland in den verſchiedenen interalliierten Kommiſſionen
auf ein Mindeſt maß herabgeſetzt werden ſollen. Aus dieſem
Grund ſei er geneigt, mit noch größerem Nachdruck als bisher auf
die militäriſche ebenſo wie die wirtſchaftliche Räumung des Ruhr
gebiets zu dringen.

Eine franzöſiſche Preſſeſtimme zur
Coolidgerede

Paris, 28. April.
Zu der u Rede des Präſidenten Coolidge bringt von

den ere orgenblättern nur „Petit Journal“ einen
ausführlichen Kommentar aus der Feder Marcel Rays.
Dieſer Kommentar dürfte für 'die a die den Er-
klärungen Coolidges in Paris beſchieden iſt, bezeichnend ſein. Ray
ſchreibt, Präſident Coolidge hat ſo entſchieden wie nur möglich
Stellung gegen jede internationale Diskuſſion hinſichtlich einer
eventuellen Annullierung der amerikaniſchen
Kriegsſchulden genommen. Er ſei weit davon entfernt,
einen Schuldennachlaß gegenüber Großbritannien oder auch nur
eine Verminderung der von Stanley Baldwin konſolidierten
Schuld in Erwägung zu Ziehen. Außerdem wird Amerika auch
die Fundierung der anderen Schulden, namentlich der franzöſi
ſchen, verlangen. Coolidge hat der Hoffnung Ausdruck verliehen,
daß die Regelung der Reparationen die Bezahlung dieſer Schulden
rig machen würde. Es ſtehe mithin feſt, daß der Geſamt-
betrag der deutſchen Schuld nicht herabgeſetzt
werden kann, es ſei denn, daß Großbritannien ſich im Prin-
gip mit der Annullierung ſeiner Schuldforderung ohne Kompen-
ſation von amerikaniſcher Seite einverſtanden erklärt. Jm übri-
gen verweiſt Marcel Rah auf die ablehnende Haltung Amerikas
wer dem Völkerbund und meint, man müſſe die An

eutung des Präſidenten Coolidge hinſichtlich der Einberufung
einer allgemeinen Abrüſtungskonferenz unter dieſen Umſtänden
e Kundgebung von platoniſchem Jdealismüs auf-
aſſen.

Das Hans Morgan und die 200 Millionen-
Dollar- Anleihe

Paris, 23. April.
Die Berufung des Mitinhabers des Hauſes Morgan D. W.

Morrow auf den Poſten eines amerikaniſchen Beobachters bei
der Reparationskommiſſion wird in den Pariſer Finanzkreiſen
dahin gedeutet, daß Morrow die Aufgabe habe, die Emiſſion der
im Sachverſtändigenbericht vorgeſehenen Anleihe von 200
Mill. Dollar vorzubereiten.

Die engliſche Reichsausſtellung
Die Eröffnung der britiſchen Keichs-

ausſtellung in Wemkley
Von unſerem London er BerichtLrſtatter.)

London, 23, April.
Whan diborſehbare Ströme von Beſuchern bewegten ſich heute

m in den früheſten Morgenſtunden nach dem Ausſtellungs-
nde von Wembley, um Zeuge der feierlichen Eröffnung
Ausſtellung durch den König zu ſein. Ein ausgezeichnetes
er begünſtigte die Veranſtaltung, deren Mittelpunkt der

e ne Pavillion im Stadion war, wo Sitzgelegenheiten für
ken Perſonen geſchaffen war, die ſchon vor der eigent
par Eröffnungszeremönie bis auf den letzten Platz beſetzt
e en. Rieſenorcheſter leiteten die Feier mit Muſikdarbietungen
v während man die Ankunft des Königs erwartete, und

Zuſchauermenge folgte mit Intereſſe dem ſich vor
a en entrollenden farbenprächtigen Bilde, dem die
a enabor nung des Heeres, der Marine und der britiſchen
t eitkräfte ein beſonders bunte Note verliehen. Als erſter

er der niglichen Familie traf der Prinz von
ales unter begeiſterter Kundgebung der ungeheuren Men-

ne ein und nahm im Goldenen Pavillion Platz. Jhre
geittäten erſchienen einige Minuten ſpäter, von ſchmetterndem
r nrenſignal angekündigt. Auch der König war Gegenſtand
be pentanen und begeiſterten Kundgebungen. Zur Verbreitung

ffnungsreden waren rieſige Radioempfangsapparate auf
t, ſo daß dieſe Reden von einigen Millionen Teilnehmern

hen ört werden konnten. Der Pring von Wales
in e eng ſie et eriläven, und her

u ung et 333ſeiner vegräßungsrede noch endet a
g. D. Augzſtellung, die wir hier vor un ſehen, iſt ver voll

Was iehendiges Adkald des ganzen gnoßzen britiſchen Reiches

Aukſtellung den König, indem r

Die Dominions, Jndien, die Kolonien, unſere Protektorats-
und Mandatsländer haben ſich in gemeinſchaftlicher Arbeit zu
ſammengetan, um dieſes gewalige Bild des Wohlſtandes
unſerer Nationen vor. unſeren Augen aufzubauen, Die
Ausſtellung iſt demnach das Werk des geſamten britiſchen
Jmperiums und es zeigt die Kraft, die Macht, das Geſchick, die
landwirtſchaftliche Macht, die Ausdehnung des Handels und der
Verkehrsorganiſation aller unſerer Völker und Länder. Sie
vermittelt üns außerdem ein ungemein lebendiges Bild von der
Geſchichte des Jmperiums und ſeiner augenblicklichen Struktur.
Sie wird der ganzen Welt, wie ich beſtimmt glaube, vor Augen
führen, daß der machtvollſte Vertreter der Ziviliſation in der
Welt ſein Augenmerk nur auf friedliche Ziele und auf
das Wohl der geſamten Menſchheit gerichtet hat.
Der Prinz erging ſich in ſeiner Rede ſodann noch in kurzen Aus-
führungen über die leichteren Seiten der Ausſtellung und ſtattete
ſchließlich allen denen, die ſich um das Zuſtandekommen dieſes
großen Werkes verdient gemacht haben, ſeinen Dank ab.

Nach ihm ergriff der König das Wort und beglückwünſchte
alle, die dieſe große Ausſtellung mitgeſchaffen haben. Er drückte
ſeine beſondere Befriedigung über die wunderbare Organffation
und den Eifer aus, die ein ſo triumphierendes Werk hervor-
gezaubert hätten. Er erinnerte an die zahlloſen Schwie-rigkeiten, die ſich dem Werden dieſer Ausſtellung anfäng-
lich entgegengeſtellt hatten und deren man mit mühevollſter
Arbeit Herr geworden wäre, die man ohne Entſchlußkraft und
guten Willen niemals hätte ausführen können. Der König be-

üßte ſodann die Vertreter der Dominions und fuhr fort: Ese worden, der Zweck dieſer Ausſtellung ſei der geweſen,
enditges Bild de ſtandes aller en Piecneand dann daran zwetfeln, voreicht worden Mag kam eAue ſtelle San Fläche n Aeres in

r r vom Reichkum, von der Wirtſchaft, von
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der Architektur, der Kunſt und der Jnduſtrie aller Raſſen ver
mittelt, die unter der britiſchen Flagge leben.

Dieſe große Schau zeigt der Welt eine graphiſche Dar
ſtellung jenes Geiſtes freier ünd duldſamer Zuſammenarbeit,
die die Vö ker der verſchiedenen Raſſen in dem Gedanken an das
gemeinſchaftliche Wohl und an die Vereinigung der verſchiedenen
nationalen Begabungen in einem einzigen Ziele beſeelt hat. Dieſe
Ausſtellung verſetzt uns in die Lage, einen vollkommenen Ueber-
blick über die Hilfsquellen und die große Macht unſeres
Jmperiums zu gewinnen, zu ſehen, wo und in welcher Weiſe
dieſe Hilfsquellen exiſtieren, wie ſie am beſten und vorleil-
hafteſten entwickelt werden können, wie eins unſerer Völker die
Bedürfniſſe des anderen zu berückſichtigen in der Lage iſt und
wie im großen und ganzen unſer nationaler Wohlſtand
fördert werden kann. Sie zeigt den großen Zuſammenſchluß aller
unſerer wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſe, das e Be
ſtreben, alle Uebelſtände innerhalb des großen Reiches zu beſei-
tigen. Man denke dabei z. B. nur an das große e
wiſſenſchaftliche Bemühen zur Bekämpfung und Beſeitigung aller
tropiſchen Krankheiten, und es muß einem klar werden, daß ge
rade dieſe Ausſtellung geeignet iſt, weſentlich zur Entwicklung
unſerer tropiſchen Gebiete und aller damit zuſammenhängenden
Fragen zu fördern und zu entwickeln. Unſere Gedanken gehen
zurück zu der großen Ausſtellung im Jahre 1851, deren Erinne-
rung ſtets mit dem Gedächtnis an die Königin Viktorig und dem
Prinzgemahl verknüpft ſein wird. Damals ſchon erhoben ſich
glänzende Hoffnungen auf den kommenden internationalen
Frieden und die internationale Freundſchaft, in derem Geiſte
jene Ausſtellung eröffnet worden iſt. Unſere Abſicht iſt heute
nicht ſo ehrgeigs und mit gutem Grunde. Der König wies dann
noch auf die Bedeutung der Ausſtellung für den Handel inner-
halb des britiſchen Geſamtreiches hin und gab ſeiner Hoffnung
Ausdruck, daß auch durch die Handelsbeziehungen die Bande
innerhalb der großen britiſchen Völkerfamilie noch enger gewirktwürden. Er hoffe, daß der Erfolg der Ausſtellung nicht nur dem

britiſchen Jmperium, ſondern der ganzen Menſchheit
Vorteile bringen werde, denn, da ſich keine Nation und auch
keine Gruppe von Nationen dem großen Strome des modernen
Handels und der Weltwirtſchaft entziehen könne, werde auch der
Ueberblick, den die Ausſtellung über die Hilfsquellen und die
wirtſchaftliche Macht des britiſchen Reiches vermittle, dazu bei
tragen, daß das wirtſchaftliche Leben der ganzen Welt aus der
durch den Krieg verurſachten Verwirrung und Desorganiſation
errettet werde. Der König erklärte ſodann die Ausſtellung für
eröffnet.

Hierauf erhob ſich der Biſchof von London zu einem Gebet,
das von einem Salut aus 21 Kanonen begleitet wurde, während
ſich in dem weiläufigen Stadion über 309 Flaggen ſenkten.

Maſſendeſertation engliſcher Marine
mannſchaften

London, 23. April.
Der „Daily Mail“ wird aus Sidney gemeldet, daß zahl

reiche Mannſchaften der britiſchen Schiffsdiviſion, die ſich zur-
zeit in den auſtraliſchen Gewäſſern befindet, Fahnenflucht
begangen hätten. Allein von dem Schlachtſchiff „Hood“ wären
80 Mann deſertiert, 60 davon in Sidneyh und 20 in
Melbourne.

Verhaftung eines ägyptiſchen Mörders
Kairo, 28. April.

Der äghptiſche Student Jbrahim Muſſo wurde unter
dem Verdacht verhaftet, den engliſchen Korporal Eyan in Helio-
polis ermordet zu haben. Der Täter geſtand die Tat ein und
erklärte, politiſcher Gegner des gegenwärtigen n
Zaglul Paſcha zu ſein und die Tat aus der Hoffnung her
aus begangen zu haben, die äghptiſche und engliſche Regierung
in Schwierigkeiten zu bringen.

Racheakt an einem albaniſchen Abgeordneten
Belgrad, 23. April.

Aus Tiranaga wird gemeldet, vorgeſtern ein Attentat
auf den Abgeordneten Rouſtan, den Anſtifter des Mordes
an Eſſad Paſcha, verübt wurde. An dem Aufkommen
des Abgeordneten wird gezweifelt. Jn h Kreiſen in
Belgrad glaubt man, daß es ſich um einen cheakt handelt.

Gebt uns unſere Kolonien wieder!
Berlin, 23. April.

Die Koloniale Reichsarbeitsgemeinſchaft hat heute an den
Völkerbund nach Genf folgendes Telegramm gerichtet:

„Der Raub der deutſchen Kolonien bedeutet einen Bruch
der dem deutſchen Volke ſeitens ſeiner Gegner vor Abſchluß des
Waffenſtillſtandes gegebenen feierlichen Zuſicherungen.
Das geſamte deutſche Volk fordert daher die Rückgabe ſeiner
Kolonien als ſein weltkundiges, unantaſtbares Recht.

Die in der Kolonialen Reichsarbeitsgemeinſchaft zuſammen
geſchloſſenen Geſellſchaften, Verbände und Vereine, hinter denen
Millionen deutſcher Männer und Frauen ſtehen,
ſtellen a aufs neue und geloben zugleich, nicht eher

raſten, dem deutſchen Volke ſein ihm unzechtmäßig entſenes Kolonialdeſth gurückerſtattet

Hat Telegramm ſt unterzeichnet vor Präſtdiutn der Kolo
nialen Roichearbeitezgemeinſchaft: Dr. Sei s Touvearnenr a. T

g.
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Veränderung im Vorſtand der National-
liberalen Vereinigung

Berlin, 23. April.
Ueber die Stellungnahme der Nationalliberalen Vereinigung

zu der Aufſtellung von Dr. Quaatz und Dr. Klönne auf
den Reichswahlvorſchlag der Deutſchnationalen
Volkspartei wird uns von der N. V. mitgeteilt: Die Na
tionalliberale Vereinigung hat bei ihrer Gründung und insbe-

dere ſeit ihrer Abtrennung von der Deutſchen Volkspartei ſtets
n Standpunkt vertreten, daß es notwendig ſei, en ge Füh

lung ſowohl mit den auf dem voch den Flügel der Deuſchen
Volkspartei ſtehenden Kreiſen aufrechtzuerhalten, als auch mit
den gleichdenkenden Kreiſen der Deutſchnationalen
Volkspartei enge Verbindung herzuſtellen. Die N. V. legt
daher auch den größten Wert darauf, ſowohl innerhalb der
Deutſchen Volkspartei, wie innerhalb der Deutſchnationalen
Volkspartei Abgeordnete zu haben, die der N. V. entweder ange
hören oder ihren Anſchauungen beſonders nahe ſtehen. Die N. V.
fieht darin eine weſentliche Förderung ihres Gesdankens
Bildung eines großen politiſchen Rechtsblocks
in Deutſchland. Außerdem wird von der N. V. in Rückſicht ge
zogen, daß das deutſche Parteileben noch immer in Gärung und
in Entwicklung begriffen iſt, und daß auch aus dieſem Grunde das
Hinübergreifen. der N. V. in die rechtsſtehenden Kreiſe der
Deutſchen Volkspartei und in die ihr naheſtehenden Kreiſe der
Deutſchnationalen von großer Bedeutung iſt. Wenn auch Dr.
Quaatz und Dr. Klönne alſo durchaus im Einvernehmen mit der
N. V. das Angebot eines Mandats auf der Reichswahlliſte der
Deutſchnationalen Volkspartei angenommen haben und deswegen
ihre Mitgliedſchaft in der N. V. ohne weiteres beſtehen vlbcibt,
ſo werden ſie doch aus naheliegenden Gründen der Organifation
ihre Vorſtandsämter in der Nationalliberalen Vereinigung
niederlegen.

aDie Geſchichte eines Parteiwechſels
Berlin, 23. April.

(Von unſerer Berliner Schriftleitung,)
Die Deutſchnationale Volkspartei äußert zu dem Ueber

tritt ihres bisherigen Reichstagsabgeordneten Warmuth zur
Deutſchen Volkspartei folgendes:

Aus der Nationalliberalen Korreſpondenz“ erſehen wir, daß
das bisherige Mitglied der deutſchnationalen Reichstagsfraktion

Landgerichtsditektor WarmuthKottbus ſeinen Ueberkritt zur
Deutſchen Volkspartei in dieſer angezeigt hat. Wir wollen nicht
in den Fehler anderer Parteien verfallen und den von uns Ge
ſchiedenen mit Schmähungen überhäufen. Wir erkennen im
Gegenteil dankbar an, daß Herr Landgerichtsdirektor Warmüth in
den fünf Jahren, in denen er der deutſchnationalen Fraktion der
Nationalverſammlung und des Reichstages angehörte, nicht nur
im Plenum und in den Kommiſſionen, ſondern auch als Vor
ſitzender des Unterſuchungsausſchuſſes des Reichstages
gute und nützliche Arbeit geleiſtet hat. Bedenken aber müſſen
wir gegen die Gründe erheben, mit denen ein in der „National-
liberalen Korreſpondenz“ veröffentlichtes angebliches Schreiben
des Herrn Warmuth dieſer ſeinen Austritt mitteilt und ihn auf
ſachliche Differenzen zwiſchen Herrn Warmuth und der poli
tiſchen Einſtellung der Geſamtpartei zurückzuführen ſuücht.
Uns iſt jedenfalls bekannt, daß Herr Warmuth noch vor
wenigen Tagen ſich ſehr eifrig um ſeine Wiederaufſtellung
als deutſ-chnationgler Reichstagskandidat im
Wahlkreis Frankfurt a. O. bemühte. Erſt, als aus provinziellen
Gründen ſeine Wiederaufſtellung dort nicht erfolgte
und eine Aufſtellung auf der Reichs wa hlliſte nicht mög-
lich war, erklärte Herr Warmuth ſeinen Austritt aus der
Deutſchnationalen Volkspartei. Wir vermögen nicht zu erkennen,
welche Aenderung in der politiſchen Einſtellung der Deutſch
nationalen Volkspartei in den abgelaufenen fünf Jahren einge
treten ſein ſollte, die die veränderte Stellung des Herrn Warmuth
zu unſerer Partei rechtfertigen könnte. Wir wollen deshalb an
nehmen. daß es ſich bei dem angeblichen Schreiben um eine
Myſtifikation handelt. Wir denken von Herrn Warmuth zu
hoch, als daß wir uns der Annahme anſchließen könnten, daß er
aus Gründen perſönlicher Verärgerung ſeineParteizugehörigkeit gewechſelt hat.

Blutige Wahlverſammlung der Deutſch-
nationalen in Dortmund

Dortmund, 23. April.
Die Deutſchnationale Volkspartei hatte für geſtern abend

eine Wahlverſammlung einberufen, die ſehr ſtark beſucht war.
Gleich zu Anfang gaben die im Saale anweſenden gegneriſchen
Parteien ihre Abſicht kund, die Verſammlung zu ſprengen. Der

der Ueboffizielles Kommuniqué

J

St. Poalo mit dem Nachtfchnellzug aus Jta

II. Klaſſe
zwei Führer, drei Heizer;

Das Eiſenbahnunglück in der Schweiz
Das Eiſenbahnunglück in Bellinzona

Bellinzona, 21. April.
Die Zahl der Toten beim Eiſenbahnunglück hat ſich bis

211 Uhr auf 21 erhöht. Von den toten Reiſenden konnte bis
jetzt erſt ein einziger identifiziert werden, ein Herr aus Baſel.
Unter den verletzten Reiſenden befinden ſich die Ange
hörigen der Berliner Familie Forthmann namens Wikhelm,
Frieda, Werner, Albert, Hans und Hilda; ferner ein Herr Otto

Karrl aus Bremen.
Baſel, 28. April,

Nach neueſten Meldungen ſollen bei der Kataſtrophe
30 Perſonen getötet und 50 verletzt worden ſein.

Baſel, 23. April.
Ueber das ſchwere Eiſenbahnunglück bei Bellinzong teilt ein

o 1 der Generaldirektion derSchweizeriſchen Bundesbahnen folgendes mit: Der Nachtſchnell
zug Frankfurt--Baſel--Mailand-- Genug ſtieß heute früh um
2,30 Uhr nördlich von Bellinzonag im Rangierbahnhof vonen zuſammen.

zwei elektriſchen Lokomo-tiven beſpannt, ſtießen in voller Fahrt aufein-
ander und wurden zertrümmert. Von dem Mailänderzug ge-
riet der erſte nach dem Heizwagen zu führende badiſche Vier
achſerWagen I. und II. Klaſſe Mailand Baſel- Ber
lin, der Gasbeleuchtung führt, in Brand. Eine noch nicht
feſtgeſtellte Anzahl Reiſende dieſes Wagens verbrannte. Ferner
verbrannte der nachfolgende italieniſche Vierachſer- Wagen T. und

Nailand--Baſel. Die Reiſenden dieſes Wagens
konnten ſich retten. Tot ſind v dem Lokomotivperſonal

verletzt ſind zwei Führer und vier

Beide Züge waren je mit

W

rau Hoffmann, gelang es, ſich mit ihrer Rede durchzutzen. Als jedoch der zweite Redner zu ſpreen hegann, am es

zu den wüſteſten Zwiſchenrufen. Die Verſammlungsleitung be
nachrichtigte die Polizei, und als die Verſammlüng geſchloſſen
wurde, ſang man das Deutſchlandlied. Die Gegner ſangen die

e der Deutfchnationalen, Reichstagsabgeordneten
e

Plötzlich ſtürzten zehn Poliziſten in denIrternatanaſs.
aal und hieben mit blanker Waffe auf die Ver

ſammlungsteilnehmer los. Es wurden zehn Perſonen
verwundet, ſämtlich durch Säbelhiebe.

Die Nentſche Volte partei und das Gutachten
Berlin, 23. April.

(Eigener Drahtbericht.)
„artieibvorſtand der Deutſchen Volks-

parter hat zu dem Gutachten der r n t t Stellung
genommen und ſeinen Beſchluß dem eichs kanzler
Marx in folgendem Schreiben übermittelt:

Sehr geehrter Herr Reichskanzler!
Der Parteivorſtand der Deutſchen Volkspartei hat in ſeiner

geſtrigen Sitzung zu den aktuellan Problemen der
Außenpolitik, insbeſondere den durch das Sachver-
ſtändigengutachten notwendig werdenden Verhand-
lungen Stellung genommen. Der Parteivorſtand der Deut-
ſchen Volkspartei iſt geneigt, die Regierung bei ihren Be-
mühungen, zu einer Verſtändigung zu kommen, zu unterſtützen.
Er muß jedoch für die Deutſche Volkspartei entſchiedenen Wert
darauf legen, daß kein endgültiges Reſultat getroffen wird,
ohne daß die Rückkehr der Ausgewieſenen und die Befreiung
der Gefangenen und eine die deutſchen Jntereſſen reſtlos be
friedigende Lage ſichergeſtellt iſt.

Jn ausgezeichneter Hochachtung
A. des Parteivorſtandes der Deutſchen Volkspartei

gez. Kempke, Staatsſekretär z. D.

Der neue Münchener Hochverratsprozeß
München, 23. April.

Heute vormittag begann unter dem Vorſitz des Oberlandes-
gerichtsrats Simmerdinger vor dem Volksgericht München I der
neue Hochverratsprozeß gegen 40 le wegen Bei-
hilfe zum Hochverrat. 35 Angeklagte waren erſchienen,
darunter auch der flüchtig geweſene Adjutant des Stoßtrupps Hit-
ler, der Uhrmacher Emil Maurice. Der Angeklagte Stein-
binder war nicht erſchienen. Sein Vater gab bekannt, daß er in

ſtellen, ſolange
Heizer. Die Zahl der Toten läßt ſich genau noch nicht feſt

der in Brand geratene Wagen nicht geräumt iſt.
Das Unglück iſt darauf zurückzuführen, daß der von Luzern

kommende Nachtſchnellzug das geſchloſſene Einfahrtſignal der
Station Bellinzona überfuhr und dann in den von Chiaſſo kom-
menden Zug hineingefahren iſt. Das Eiſenbahnunglück wäre
jedenfalls ohne die große Zahl von Todesopfern unter den Paſſa-
gieron abgelaufen, wenn nicht der badiſche Wagen ws die
Gasexploſion in Brand geraten wäre. Die neuen Schnell-
zugwagen, die auf der GotthardLinie Verwendung finden, ſind
nämlich derart ſtark gebaut, daß ſie einen Zuſammenprall aus.
zuhalten vermögen, ohne in Trümmer zu gehen. Die ganze
Schwere des Unglücks iſt auf die Exploſion des Gasbe.
hälters des badiſchen Wagens und den dadurch entſtandenen
Brand zurückzuführen.

Die Urſachs der Gasexplofion war folgende: Bei dem Zu,
ſammenſtoß wurde ein Heizwagen der ſchweizeriſchen Bundes.
bahn auf den mit Gasbehälter verſehenen badiſchen Vierachſer
heraufgeſchoben. Dabei explodierte die Gasleitung, das Gas fand
Berührung mit den brennenden Kohlen des Heizwagens und ſo
entſtand die Exploſion. Die Reiſenden in dem deut.
ſchen Wagen konnten dem Feuertode nicht mehr
entrinnen, denn im Nu ſtand der ganze Wagen lichterlohin Flammen. Der Nachtſchnellzug aus Tialten führte viele

internationale Tranſitreiſende mit. Nach der
rtalieniſchen Paßkontrolle war er von 15 Schweizern, 45 Deut
ſchen, 52 Jtalienern ſowie einigen Amerikanern, Norwegern,
Franzoſen und Engländern beſetzt. Unter den Jtalienern befand
ſich auch der italieniſche Geſandte in Kopenhagen mit ſeinem
Sekretär, ſowie verſchiedene italieniſche Studenten, die
deutſchen Univerſitäten reiſten. Aus dem badiſchen Wagen ſoll
nur ein Reiſender gerettet ſein.

zwiſchen nach Amerika ausgewandert ſei. Die Anklage lautete
gen alle Angeklagten wegen eines gemeinſchaftlich ausgeführten
erbrechens der Beihilfe zum Verbrechen des Hochverrats und

gegen den Angeklagten Otto Feichtmayr außerdem noch auf ein
Verbrechen des ſchweren Diebſtahls. Sämtliche Angeklagte wer
den von an Verteidigern, darunter Juſtizrat Kohl, vertreten.
Nach Verleſfung der Anklageſchrift bat Juſtizrat Kohl, vor Ver
nehmung der Angeklagten dem Ausſetzungsantrag des
Angeklagten Schriftſteller Maurer zuzuſtimmen. Jn der
Begründung wird u. a. erklärt, daß die deutſche Regierung auf
trin der Entente den wegen Hochverrats angeklagten

rofeſſor Dr. Quidde freigegeben und damit die
bayeriſche r. preisgegeben habe. DieAngeklagten erſuchen daher, bis zur vollſtändigen Wiederher
ſtellung der deutſchen Juſtighoheit um Ausſetzung der Verhand
iung bei Abgabe der Verſicherung, ſich jederzeit zur Verfügung
des Gerichts zu ſtellen. Die übrigen Verteidiger ſchloſſen ſich dem
Antrage des Juſtizrats Kohl an. Der Staatsanwalt wandte ſich
gegen den Antrag und erklärte, daß das Verfahren gegen Quidde
mit dieſem Falle nichts zu tun habe und beantragte Ablehnung
des Antrages. Das Gericht lehnte hierauf den Antreg ab. Der
Staatsanwalt beantragte ſodann Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit wegen Gefährdung der Staatsſicherheit. Zwei Punkte,
die er im Auge habe, müßten unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit
verhandelt werden. Erſt dann könne die Oeffentlichkeit wieder
hergeſtellt werden, und dann hoffe er, daß keine Ausſchließung
mehr ſtattfinde. Das Gericht ſtimmte dem zu und um 10 Uhr
wurde der Sitzungsſaal geräumt.

Hindenburg- Telegramm zur Kantfeier
Königsberg, 28. April.

Das Telegramm, das Generalfeldmarſchall von Hindenburg
anläßlich der Kantfeier nach Königsberg ſandte, hat folgenden
Wortlaut: „Gelegentlich der Kantfeier gedenke in Ehrfurcht des
roßen Lehrers der Pflichterfüllung.“groß Dr. von Hindenburg.
Stinnes als Stifter des Kantgrabmals

Königsberg, 23. April.
Wie die „Oſtpreußiſche Zeitung“ mitteilt, hat ſeinerzeit Hugo

Stinnes auf Anregung von Generaldirektor Minoux ſich bereit
erklärt, ſämtliche Koſten für die Errichtung des
Kantgrabmals in Königsberg als Stifter zu übernehmen. Der Stadt Königsberg wäre es infolge ihrer ſchwie
rigen Finanzlage nicht möglich geweſen, den Bau zu finanzieren,

Hochofen
Ein sbberſchleſiſcher Roman von Haus Riehtet.

Copyright 1923 dy Ernst Keils Naehfolger (August Seherl),G m. b. H. Leipzig.
Er wäre viel lieber bei der Anuſchka geblieben und hätte die

Wanda laufen laſſen.
Aber die Zeche
Wegen des Mädels,

Polen ruhig ſitzen laſſen.
kleinen Dorf, wo die Frau ſaß,
den Namen?

Endlich kam der Mann näher, jetzt verließ er die Fahr-
ſtraße und ſchritt durch die Wieſen, immer langſam und be-
dächtig. Sah ſich um, ob ihn auch keiner beobachtete.Woeget trat hinter dem erſten Buſch hervor. „Haſt mich

lange warten laſſen.“
Der Joſeph brummte: „Wird wohl noch Zeit haben, haſt ja

nichts zu tun.“
Der mußte bei guter Laune gehalten werden,

ſagen. „Na, komm mal, wie ſteht's?“
Schwerfällig ließ Joſeph ſich ins Gras fallen. Woczek ſtand

vor ihm. „Du haſt's gut, aber wir, wir müſſen ſchaffen, mehr
als ſonſt. Der Ofen muß fertig werden.“

„Jſt denn der Koks da?“
„Warum ſoll denn kein Koks da ſein. Die Wagen ſind an

gekommen, da haſt du die Nummer.“ Er ſuchte einen ſchmierigen
Zettel aus der Taſche und hielt ihn dem anderen hin. Der ver-
glich. Ja, die Nummern ſtimmten.

„Und mit dem Koks beſchickt ihr den Ofen?“
„Ja, den ganzen Tag. Mal heißt es, die Termine werven

verſchoben, dann wird wieder geſagt, ſie müſſen gehalten werden.
Und die Jngenieure ſtehen den ganzen Tag dabei.“

„Bruck auch?“
„„Nein, der kommt ſelten, nicht öfter als früher.“

ſah ihn lauernd an. „Weißt du, warum ſie ſo
hetzen

„Weil die Einweihung ein Feſt werden ſoll, habe ich gehört.
Der Vierſchrötige lachte. „Das Feſt werden wir ihnen vor-

et machen. Haſt du mit den Leuten geſprochen, die ich genannt
be

Joſeph nickte mürriſch. „Ja, das habe ich.“
„Sei nicht dumm.“ Woczek., hatte die Unzufriedenheit wohl

bemerkt. Er legte ſich neben Joſeph und rückte dicht an ihn

37

der Anuſchka, hätte er ſeine Frau in
Polen iſt weit, wer weiß, was in dem

geſchah, wer wußte überhaupt

nur nichts

i noch Zeit.
werden mit heraus muß er.„Ss gibt viele, die nichts gegen den Bruck haben.

Der verdrefſene Zug

ehe dor Ofen drennt, muß ein Ende

um den Mund des Arbeiters et

„Und du? Haſt du auch nichts?“ Woczek ziſchte es ihm ins
Ohr. „Haſt wohl alles vergeſſen, damals, mit dem Mädel?
Konnteſt längſt Ehemann ſein mit der Anuſchka, wenn der Bruck
nicht r wäre.“

„Mit der Anuſchka iſt's aus, ich will ſie nicht mehr. Erſt
hab' ich ſie gut leiden mögen und hab' immer für ſie geſprochen,
wenn der Alte keifte. Damals war ich ihr zu ſchlecht, jetzt iſt ſie
mir nicht mehr gut genug. Aber haſt recht, der Kerl, der Bruck,

muß auch SWoczek fühlte ſeine Macht. Jetzt war es ſo weit, jetzt konnte
er zuſchlagen, konnte das ganze Werk ſtillegen. Das Netz war
fertig. Drüben, auf der Zeche, würden ſie die Förderung ein
ſtellen und keine Kohlen mehr zur Hütte ſchicken, dafür hatte er
Schneider, der mußte vor den Betriebsrat treten. Auf den hörten
ſie. Und die Hütte war ganz in ſeiner Hand. Er hatte die
ſchwache S. elle gefunden und wollte nun rückſichtslos die Gurgelzudrücken. ungnſciedene gibt's immer, die hatte er ſofort um ſich,

wenn er losſcklug. Und die Maſſe? Auf die würde man ein-
reden, di mußte gehetzt werden, Schlagwörter gab die Zeit
genug. Die Maſſe würde da ſein, ſie wirkte ſchon bedrohlich,
wenn die Leute im Hintergrund ſtanden. Sie brauchten nicht zu
wiſſen, um was es ſich handelte.

Von fern her hörte man den Lärm der Hütte gedämpft her
überſchallen, das Pfeifen der Maſchinen, Klirren ſchwerer Ketten,
das ſchwere Rollen der Krane und dazwiſchen den hellen, klaren
Ton, mit dem Stahl auf Stahl traf. Schleſiens Glocken läuteten.

Joſeph achtete nicht darauf. Er lag im Graſe und ſtarrte vor
ſich hin. Viel Denken war ſeine Sache nicht, mochten ſich andere
den Kopf zerbrechen, aber auch die Verantwortung ſollten ſie
übernehmen. Aber Woczek horchte auf. Arbeitet nur, arbeitet,
ging es durch ſein Hirn, thr ſchuftet, und wenn ihr fertig ſeid,
ſind wir doch da. Auch der da neben ihm würde nie wiſſen, was
er tat, und war doch ſo nahe an der Quelle. Seine Gedanken
kannten nur noch ein Ziel: die Diktatur des Proletariats, wie er
ſie verſtand, er, der Woczek, den ſie aus der Hütte heraus-
geworfen hatten, den ſie am liebſten wie ein Tier jagen würden,
er mußte Führer ſein. Und dann ſollten die, die jetzt aufrecht
ſtanden, die die großen Herren ſpielten, vor ihm kriechen.

„Sag' dem Betriebsrat, morgen komme ich ins Werk, ſie
ſollen eine Sitzung einberufen, irgendein unverdächtiges Pro-
gramm, dann würde ich mit ihnen reden.

Anuſchka lag in der Stube und rekelte ſich. Heute hatte ſie
ihren freien Nachmittag. Nebenan rumorte die alte Schneidern
mit den Töpfen.

Arbeite du nur, dachte das Mädel, heute hab' ich Ruhe. Sie
hätte ihre Bluſe nähen können oder den Rock, der neulich ein
Lech bekommen hatte, aber ſie mochte nicht. Vielleicht, man
konnte ja nicht wiſſen, wenn der Woegek ſie Beiratete, der hatte

Seld. Drat je immer auf wie ein großer Herr. Eigens-gen4 Kunte ſie ihn nicht leiden, er roch nach Schnaps und hatte

etwas in den Augen, was ihr widerwärtig war.

Sie ballte das Kopfkiſſen zu einem dicken Bauſch und ſchob
es unter den Kopf, ſah auf die Heiligenbilder an der Wand, auf
die Maria mit dem bunten Tuch um die Schultern und dem gol
denen Strahlerkranz. Die Schneidern hielt Ordnung, das mußte
man ihr laſſen, da lag kein Staub auf der Politur, und das Glas
von dem Kaſten, in dem ihr Brautkrangz an der Wand hing, war
blank wie ein Spiegel. Auch der Myrtenzweig war da drinnen,
den Schneider zu ſeiner Hochzeit getragen hatte, und gegenüber
hing der ſilberne von der Silberhochzeit.

„Ueb' immer Treu und Redlichkeit,“ ſtand ſtickt auf einem

ſchlag waren heiratet ſie ja doch und dann das war en
Geſchrei geweſen, als es hieß, unten in der

eſchehen. Die Wanda war zu Hauſe geweſen, mußte jaWlndeln nähen für das Kind und Hemden und Jäckchen. Und

hatte den Myrtenſtock begoſſen, der am Fenſter ſtand wenn
auch kein Kranz mehr werden ſollte, Myrte mußte ſein.

Da hatten ſie auf der Straße geſchrien und waren zu

fortgelaufe
ſehen, wieans Tageslicht kamen.
dann zog ſie ihn raſch fort. Nur weg heute vom Schacht. r
die Wanda hatte warten müſſen, hatte viele Menſchen an ſich
beigehen ſehen, Junge und Alte. Hatte gefragt, ihnen ins ten
ſicht geſehen. Der Anton Keiner wußte etwas. Andere n
ſich zur Seite gedrückt und waren ihr ausgewichen. m
keine Antwort geben, es war ja noch nicht beſtimmt, viele
lebte er doch noch. Die hatten ihn geſehen auf ſeiner Benzo
motive, wußten, daß es ſeine Maſchine geweſen war, an der
Kolben in den Gasbehälter Plogen war. Der war explo
und nun brannte das Flög. Es war ja noch möglich,

n tn Schacht. Da hatten ſchon viele gewartet zugeänner mit Rauchmasken einfuhren, wie Erſchöpft
Und wenn eine ihren Mann wideſt

er

geſprungen war. Immer noch konnten Menſchen unten ſein.

S. Sortſetzung folgt.

A, und Ger
V. St.: Di

Stück Stoff unter dem Spiegel. Anuſchka ſah lieber in das V. rGlas und beſchaute ſich. Sie warf die Lippen auf. Treu und u
Redlichkeit, damit ſaß man als alter Kerl immer noch in der b i

engen Stube. de ReichoſtUnd die Wanda auch. Das war ein Getue geweſen, damal, wart in Se
als der Anton noch lebte und als die Wanda mit ihm verſprochen Würkiſche M
war. Schlafburſche war er bei Schneiders geweſen, man hatte Verhältnis
immer den Raum ausgenutzt, mußte Geld verdienen, es wolle Weg 1923.
nicht reichen. Damals waren die Löhne noch anders geweſen. e. De
jetzt ja, man hatte viel Geld, aber man rig auch viel. Sie Eiſerne Kre
war ja ganz zufrigden, für einen einzelnen Menſchen reichte es ken, Grundle
ſie zahlte ihr Kaſtgeld, und was darüber war, blieb für ſie. Die Hartmann
Alte keifte ja doch, wollte wiſſen, was ſie verdiente, wollte meh M Erieger, B.
haben. Riß das Maul wegen jeder Bluſe auf, um jeden Re Deutſche
Aber daran war man gewöhnt. Damals hatte Schneider beide Wuag von V
Augen zugedröckt, wenn die beiden miteinander allein im Ver Wim Weltkri

Grube ſei ein Unglüd Wie

y

ſammengelaufen. Bis obenhin hatte man es hören können.

Feuer in der Grubel! DieLeichenblaß war das Mädel aufgeſprungen und, wie ſie war meſter nach
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Halle un Amgebung
Halle, 24. April.

feſt
iſt. Tagung der Landgemeinden des Saalkreiſes

Jm „Stadtſchützenhaus“ fand der 8. Kreisverbandstag der

tm greisabteilung „Saalkreis“ des Verbandes der preuß. Landge
väre meinden unter dem Vorſitz des Gemeindevorſtehers Hammelsbeck-
ha gietleben ſtatt.
t Der Vorſitzende teilte einleitend mit, daß ſeit der letzten
ſind Tagung über 20 Gemeinden mit rund 12 000 Einwohnern der
aus. greisabteilung neu beigetreten ſeien, ſo daß nunmehr drei Viertel
ange ſämtlicher Gemeinden und Gutsbezirke des Saalkreiſes in der
n greisabteilung organiſiert ſeien. Der Verband hat eine Erhöhung

der Entſchädigung der Gemeinden und Gutsbezirke für die
Zu Arbeiten anläßlich der Grundvermögensſteuer beantragt und ſei-

ndes tens des preußiſchen Finanzminiſters eine entſprechende Zuſage in
Ausſicht geſtellt. Der Kreisausſchuß hat ſich bereit erklärt, in be

id ſo ſonderen Fällen Anträgen von Gemeinden wegen Erlaß von Ver
ut zugszinſen für nicht rechtzeitig gezahlte Kreisabgaben einer wohl

a wollenden Prüfung zu unterziehen. Auf den Antrag der Kreis
an abhteilung wegen Heraufſetzung der Höchſtdauer für den Empfang

der von Erwerbsloſenunterſtützung iſt ſeitens des preußiſchen
Deut NRiniſters für Volkswohlfahrt am 2. April ein Beſcheid dahin er-
gern, gangen, daß er mit Rückſicht auf die ſich langſam beſſernde Lage
c des Arbeitsmarktes glaubt, von einer allgemeinen Heraufſetzung
e zu der Höchſtdauer Abſtand nehmen zu können, umſomehr, als die
n ſoll verzweifelte Finanzlage des Reiches zur äußerſten Sparſamkeit

Leranlaſſung gibt. Der Miniſter hat ſich jedoch bereit erklärt, in
beſonders dringenden Fällen für beſtimmte Berufsgruppen auf

e Antrag die Unterſtützungshöchſtdauer heraufzuſetzen. Diesbezüg-
z n lichen Anträgen ſeitens der Regierungspräſidenten ſieht er ent
uf ein gegen. Aus dem angegebenen Grunde erklärt der Volkswohl-
e wer fahrtsminiſter, nicht in der Lage zu ſein, die Entſcheidung über
a Heraufſetzung der Unterſtützungshöchſtdauer auf die Regierungs-
g d präſidenten übertragen zu können. Demzufolge wurde ſeitens des

n der Kreisverbandstages ein Beſchluß gefaßt, bei dem Regierungspräſi-
z auf M eenten zu beantragen, daß für die Jnduſtrie- und Bauarbeiter
an ſowie für Arbeiter und Angeſtellte, die infolge der Perſonalabbau-

Die Lerordnung brotlos geworden ſind, die Unterſtützungshöchſtdauer
derher entſprechend heraufzuſetzen.
n Sodann referierte Gemeindevorſteher MödigSeeben über den
ich des ſaushaltsvoranſchlag des Saalkreiſes für 1924. Er
idte ſich gah die für 1924 zur Hebung gelangenden Kreisabgaben bekannt,
Quidde betonte jedoch, daß die vom Kreistage am 10. d. M. beſchloſſenen

n Kreisabgaben vorausſichtlich im Laufe des Jahres erhöht würden,
fent da das ungedeckte Defizit ſchon jetzt 50 000 Mark betrage.Jan Hierauf wurde in die Beſprechung der Gemeindewahlen
in eingetreten. Jn der regen Diskuſſion wurde manche Zweifelsfrage
zueßung behoben. Die nach dem 1. Januar 1923 neugewählten Gemeinde

10 Uhr vorſteheher ſind von der neuen Gemeindevertretung ebenfalls neu
zu wählen. Von verſchiedenen Gemeindevorſtehern wurde bei

ier dieſer Gelegenheit die Meinung vertreten, daß die ſtellvertretenden
Schöffen, ſoweit ſie nicht Gemeindevertreter ſeien, das Recht

n hätten, an jeder Sitzung der Gemeindevertretung teilzunehmen.
en der Vorſitzende betonte, daß dieſe Auffaſſung in dieſer Aus
ircht des wirkung keinesfalls richtig ſei, da die Gemeindevertretung im all

gemeinen regelmäßig aus 12 Perſonen beſtünde. Für eine
zurg. Perſon ſei jedenfalls kein Platz. Auch bei Abſtimmungen
als würde ſich unter Umſtänden ein nicht gewolltes Bild ergeben. Der

i vorſitzende bemerkte, daß es am zweckmäßigſten ſei, den ſtellver
lpril. tretenden Schöffen aus den Reihen der Gemeindevertretung zu
h S entnehmen.
ung des Die noch fehlenden Wahlumſchläge wurden während der
zu über Sitzung verteilt, ebenſo das Buch von Miniſterialdirektor Dr.
n en Schulze Das Reichstagswahlrecht“. Auf dem nächſten Kreisver
tanz bandstage ſollen beſprochen werden die Fürſorgeverordnung vom

13 Februar 1924, das Reichsgeſetz über die Jugendwohlfahrt vom
m Juli 1922, die neuen Gewerbeſteuerbeſtimmungen und die Be
dem ga ſinmungen über die Erhebung der Hauszinsſteuer.

as mußte Tdas G Neuerwerbungen der UniverſitätsBibliothek Halle
n n Wochenausſtellung vom 28. April bis 3. Mai.

enübet Schneider, G.: Handbuch der Bibliographie. 1923. Korgegenu rodiVyler, K.: Das Zeitmaß der Bibel. 19283. Schramm,
en und Gerber, W. Luther und die Bibel. 1923. FJevons,

auf e B. St. Die Theorie der politiſchen Oekonomie. 1924. Tauſſig,
J e m V. Principles of Economics. 1923. Die Wirtſchaſtskurve

7 de R Znderzahlen der „Frankfurter Zeitung. 1922 f. Amira,
och in d Die germaniſchen Todesſtrafen. 1922. Hatſchek, J.

das Reichsſtaatsrecht. 1923. Die Rechtswiſſenſchaft der Gegen
n, damals ſnt in Selbſtdarſtellungen. Bd. 1. 1924. Menzel, Th.:
erſprone t Märchen. 1923. Obenauer, K. J.: Goethe in ſeinem
man e erhältnis zur Religion. 1923. Lange, W.: Laubes Auf
es wo e. 1923. Keſtner, F. F.: Schreiten, deutſche Sinngedichte.

8 gewer Derſ.: Zum Einig-Einen. 1928. Dinter, K.: Das
viel. 7 Eiſerne Kreuz. 1928. Vogt, J.: Die Alexandriniſchen Mün
reichte n Grundlegung einer Alexandriniſchen Kaiſergeſchichte. 1924,

r ſie. ch T Hartmann, L. M.: Kurzgefaßte Geſchichte Jtaliens. 1924.
ollte me reger, B.: Berlin im Wandel der Zeiten. 1924. Hartung,
jeden Deutſche Geſchichte vom Frankfurter Frieden bis zum Ver
eider a von Verſailles. 1924. Brandenburg, E.: Von Bismarck
n im T Feltkriege. 1924. Bryce, J.: Amerika. 1924. Alt,
as war i t *ogos. 1924. Bo Hin Ra: Das Myſterium von Golgatha.
ein Ungl u Derſ.: Mehr Licht. 1921. Schmitt, O.: Gotiſche
te ja n inturen des Straßburger Münſters. 1924. Deutſchlands
chen. z tebau. Nordhauſen. 1921; Quedlinburg. 1921. Moſer,

wenn un Das Streichinſtrumentenſpiel im Mittelalter. 1923.
n. lepſch. H. Frhr. v.: Der geſamte Vogelſchutz. 1924. Hoff
waren zu nn, A.: Krankheiten der Kreislauforgane. 1928.

en können.

T die Religions-pädagogiſche Vereinigung hält im Sommer-
vie ſie 25 t a hſtehende Veranſtaltungen ab, jeweils im Hörſaal 4
m 9 t verſität (Hauptgebäude), nachmittags 4 Uhr 5 Min.
Er Mai, Lehrprobe über die Erzählung vom barm
wie ha wen Samariter. 21. Mai: Lehrprobe über das Glei-hnis

c we a lketnecht. 4. Juni: Ausſprache über die Behandlung
an ſ eichniſſen Jeſu, eingeleitet durch Prof. D. Eger.
en vatten T. Landesanſtalt für Vorgeſchichte. Sonderausſtellung: Vor
dere golle e Jaſenacht Oſtern. In der Entwicklung der Kultur
n. Dei t eines Landes ſeit Urzeiten ſind die Bräuche und
t, v u Jahreslaufes von weſentlicher Bedeutung. Wegenehe e ſchriftlicher Ueberlieferung muß vom lebenden Brau-h
an hin n Fegangen werden: Das gehört zu den n unſerer

r e erlelt. Wie um die Jahreswende die Sonderausſtellung
daß er a ſo iſt jeht im großen Lichthof eine Ausſtellung den

ten ſei. gewidmet, die den für des Rordländers Daſein ſo ein
en Entſcheidungskampf zwiſchen dunkler und heller

Jahreszeit betreffen. Sie haben ſeit alters beſonders auffällige
Spuren in allerlei Sitten und Anſchauungen bis zu den höchſten
religiöſen Dingen hinterlaſſen: Vom Spuk der Faſenächte zum
Begehungsbrauch und Segnen der Felder, von Kinderſpiel,
Mummerei, ſinnigem Lenzanſagen mannigfaltiger Art zum ſym
boliſchen Drachenkampf, Schwertreigen zu Erlöſungs und Auf-erſtehungsſpielen; vom erſten Veilden zum Oſterei und Oſter-

lamm; von aller natürlichen Lichtfreude, von neuem Tanz und
Lieben auf grüner Flur zu Oſtermärlein und Oſterglocken
überall das Erwachen neuen Lebens draußen und drinnen, Hoffen
und neues Wirken, Dornröschens Befreiung, Froh' Brautfahrt,
Menſchen und Gottesfreude alter und neuer Zeit. Die Aus-
ſtellung iſt geöffnet Sonntag von 11 bis 1 Uhr und Mittwoch von
5 bis 7 Uhr bis zum 11. Mai. Führer, zugleich Eintrittskarte,
10 Pf. Sonſtiger Beſuch wie für die Sammlungen. Sonntags
Führungen.

Turnen Spiel unöSport
Kreiswarteverſammiung der Deutſchen Turner-

ſchaſt in Dresden
Die Rieſenorganiſation der Deutſchen Turnerſchaft mit ihren

etwa 1,7 Millionen Mitgliedern bedingt eine beſondere Berück-
ſichtigung der Entwicklung der Technik auf den einzelnen Ge
bieten des Turnens, das nicht nur das Geräte- und Hallenturnen
umfaßt, ſondern ebenſoſehr das volkstümliche Turnen Leicht
athletik), Spiel, Schwimmen und Fechten. Um die Fortſchritte
auf den einzelnen Gebieten der ganzen Turnerſch aft zuteil
werden laſſen und um Richtlinien gemeinſamer Arbeit und Aus
bildung zu finden, wurden in der Oſterwoche in Dresden die
Kreiswarte der Deutſchen Turnerſchaft zu einer viertägigen Ta
gung verſammelt, an der mehr als 100 Führer der Turnerſchaft
teilnahmen.

Den Auftakt bildete eine Vorführung der Leipziger Muſter-
ſchule, die unter ihrem Leiter, Direktor Groh, die Fortſchritte,
die in jüngſter Zeit die Entwicklung der Leibesübungen der
Frauen erſahren hat, zeigte. Dann traten an den einzelnen
Tagen die Ausſchüſſe für das Männerturnen, das Frauenturnen,
das volkstümliche Turnen, das Schwimmen, das Spiel, das
Fechten, zu Sitzungen zuſammen, in denen Erfahrungen ausge
tauſcht und der Ausbau der Betriebsformen beſprochen wurden.
Vorträge erſter Fachmänner ſowie praktiſche Uebungen bildeten
überall den Mittelpunkt der Arbeit. Mehrfach traten auch die
Ausſchüſſe zu einer Vollſitzung zuſammen. Die bisherigen
Kreiswarte Schmid, Stuttgart (Volkstum), Broderſen, Kiel
(Frauenturnen), Schwarze, Dresden (Männerturnen), Braun

rdt, Oldenburg (Spiele), Staſſen, Hanau (Fechten), Braun,Frankfurt a. M. (Schwimmen) wurden wiedergewählt und

werden dem Deutſchen Turntag in Würzburg zur Beſtätigung
vorgeſchlagen. Aus der Fülle der Beſchlüſſe ſei hervorgehoben,
daß 1924 die Meiſterſchaften im Handball Schlagball, Fauſtball
zur Austragung gelangen. Die Schwimmer veranſtalten 1925
die Schwimmeiſterſchaft der D. T. in Frankfurt a. M. Die
Durchführung von Fußballſpielen wurde in das Ermeſſen der
Kreiſe geſtellt. Die Fechtmeiſterſchaften der D. T. werden am
11. und 12. Mai in Mannheim in Gemeinſchaft mit dem
Deutſchen Fechtverband ausgetragen. Pfingſten findet ein
Mannſchaftsfechten der D. T. in Augsburg ſtatt. Die volkstüm-
lichen Meiſterſchaften werden in Hannover durchgeführt. Der
bisherige Zwölfkampf ſoll ausgebaut und durch eine Schwimm-
übung und einen Mittelſtreckenlauf ergänzt werden.

Die in allen Teilen harmoniſch verlaufene Verſammlung
wurde durch einen Begrüßungsabend der Dresdener Turnvereine
gekrönt. Eine gut zuſammengeſtellte Turnfachausſtellung, die
mancherlei Anregung bot, war ihr beigegeben.

Jnternationaler Tennisſport. Tenniskampf Spa-
nien Amerika. Der Recreation CElub von San Sebaſtian
bemüht ſich zurzeit eifrig um das Zuſtandekommen eines
Länderwettkampfes Spanien Amerika im Lawn Tennisſport,
der von den beiden Mannſchaften auszutragen wäre, die ſich am
olympiſchen Tennisturnier beteiligen. Die Termine für
die Davis-Pokal- Spiele werden jetzt von der Kommiſ-
ſion der europäiſchen Zone bekanntgegeben. Die erſte Runde
muß bis zum 27. Mai beendet ſein, die zweite bis zum 3. Juni
und die dritte bis zum 19. Juni. Am 29. Juli wird die Vor
ſchlußrunde geſpielt und am 5. Auguſt geht das Endſpiel in der
europäiſchen Zone vor ſich.

Einen RennTermin-Kalender 1924, für die Brieftaſche
geeignet, gibt die bekannte Buchhandlung für alle Sportgebiete
Auguſt Reher, Berlin NW. 7, Dorotheenſtraße 23, heraus. Das
kleine, außerordentlich nützliche Heftchen ſteht jedem Jnter-
eſſenten gegen Einſendung von 20 Pf. in Marken zur Verfügung.

Neuer Rekord im Marathonlauf. Der klaſſiſche Mara-
thonlauf zu Boſton, der die beſten Langſtreckenläufer am Start
ſah, wurde diesmal von dem Amerikaner Demar gewonnen, der
über die 42,2 Kilometer mit 2:29:40 einen neuen amerikaniſchen
und olympiſchen Rekord aufſtellte. Die bisherige Beſtleiſtung
gehörte dem berühmten Finnen Hannes Kolehmainen mit
2:32:35.

Der mitteldeutſche Braunkohlenbergbau
im Monat März 1924

Jm mitteldeutſchen Braunkohlenbergbau betrug im Monat
März die Rohkohlenförderung 8 110078 To. Vormonat 7 609 102
To.), die Brikettherſtellung 2 026 7399 To. (Vormonat 1 780 709
To.), die Kokserzeugung 36 682 To. (Vormonat 33 669 To.). Es
zeigte mithin die a r r eine Steigerung von
6,6 Proz., die Brikettherſtellung von 13,8 Proz. und die Koks-
erzeugung von 9 Proz. Der März hatte 26 und der Februar
25 Arbeitstage. Die arbeitstägliche Produktion an Rohkohle be-
trug im März 311 926 To. Vormonat 304 364 To.), an Briketts
77 952 To. (Vormonat 71 228 To.) und an Koks 1411 To. (Vor-
monat 1347 To.). Die arbeitstägliche Produktion zeigte dem
gemäß gegenüberr dem Vormonat für Rohkohle eine Steigerung
von 2,5 Proz., für Briketts von 9,4 Proz. und für Koks von
4,8 Proz. Hieraus iſt zu entnehmen, daß ſich im Berichtsmonat
eine merkliche Belebung des Abſatzes gegenüber dem Vormonat
geltend machte. Infolge der kalten Witterung lag eine ſtarke
Nachfrage nach Briketts vor. Es konnten die auf den Werken
lagernden Stapelbeſtände zum größten Teil geräumt werden,
ohne daß es hierdurch möglich geweſen wäre, den Anforderungen
in allen Fällen reſtlos gerecht zu werden. Weniger erfreulich
war die Lage auf dem Rohlkohlenmarkte. Die abnehmenden Jn
duſtrien, vor allen Dingen der Kalibergbau, zeigten nach
wie vor große Zurückhaltung, ſo daß der Rohkohlenverſand ſehr
zu wünſchen übrig ließ. Ferner hielt ſich die Nachfrage nach
Grudekoks in beſcheidenen Grenzen. Die im Berichtsmonat ver
fügbaren Mengen konnten bei weitem nicht untergebracht wer-
den. Der Abruf an Naßpreß-Steinen war gleichfalls ſchwach.
Die Wagengeſtellung war iedigend.

Jm Monat März des Vorjahres betrug die Rohkohlenförde-
l 726 To., die Brikettherſtellung 2 107 275 To. und
die Kokserzeugung 36 985 To. Gegenüber dieſem Monat zeigte
im Berichtsmonat die Rohkohlenförderung einen Rückgang von
6,2 Prog., die von 8,8 Prog. und die Koks-ertgeugung von 0,8 Prog. Der Monat März des Vorjahres hatte
27 Arbeitstage, ſo daß die arbeitstägliche Produktion für Ro
kohle 320 178 To., für Briketts 78 047 To. und für Koks 1379 To.
betrug. Die arbeitstägliche Produktion des Berichtsmonats blieb

demnach hinter der des Monats März 1923 zurück bet Rohtohleum 54 bei Briketts um 0,1 Proz. Die arbeitstägliche
Kokserzeugung zeigte dagegen eine Steigerung von 8 Proz.

Bei dem Vergleich mit dem Monat März des Vorjahrrs iſt
zu berückſichtigen, daß die wirtſchaftliche Lage in dieſem Monat
durch die Senkung des Dollarpreiſes der und die
vorläufige Stabiliſierung der Mark ausſchlaggebend beeinflußt
war. Das Exportgeſchäft wurde hierdurch ſtark beinträchtigi, ſo
daß eine Reihe von Exportinduſtrien ihren Kohlenabruf aus
den mitteldeutſchen Braunkohlengruben minderte. Arch die Kali-
induſtrie hielt mit ihren Bezügen zurück, da die Landwirtſchaft
angeblich nicht über genügende Mittel zum Einkauf von Kali-
düngeſalzen verfügte.

Die Löhne und Gehälter ſowie die Kohlenpreiſe blieben im
Berichtsmonat unverändert. Es machte ſich allenthalben ein
ſtarkes Angebot von ungelernten Arbeitskräften
geltend. Die Stimmung in der Belegſchaft konnte durchweg als
ruhig und zufrieden bezeichnet werden. Unangenehm
empfunden wurde von den Belegſchaftsmitgliedern dagegen der
Fortfall der Wochenhilfe in der knappſchaftlichen Krankenverſiche
rung.

Auf dem ſtaatlichen Braunkohlenwerk Hirſchfelde verweiger-
ten die Arbeiter die Durchführung des Schiedsſpruches über die
Arbeitszeit; ſie wurden infolgedeſſen friſtlos entlaſſen. Bis zur
Neueinſtellung der Arbeiter, die den Schiedsſpruch aner-
kannten, trat ige Unterbrechung der Arbeit ein. Aufdem ſtaatlichen erk édlen mußte gleichfalls ein Teil der
Arbeiterſchaft entlaſſen werden, weil er ſich dem Arbeitszeit-
Schiedsſpruch nicht unterwerfen wollte. Auf der Grube Werming-
hoff der Eintracht-Braunkohlenwerke und Brikettfabriken wurde
im Berichtsmonat die zweite Brikettfabrik voll in Betrieb ge-
nommen.

V 7
Oſtvoberſchleſiſche Rohzinkproduktion im erſten Vierteljahr

1924. Die oſtoberſchleſiſche Rohzinkproduktion betrug laut
„Deutſchem Handelsdienſt“ im erſten Vierteljahr 1924 nach vor
läufiger Schätzung über 20000 Tonnen. Der Abſatz von Roh-
zink hat etwas zugenommen.

Umſchwung am Eiſenmarkt. Aus Köln wird dem „Deutſchen
Handelsdienſt' von fachmänniſcher Seite geſchrieben: Die An-
zeichen mehren ſich dafür, daß Eiſen demnächſt wieder reichlicher

und vor allem etwas billiger erhältlich ſein wird. Aus
Lothringen und Luxemburg lauten allerdings die Forderungennoch immer ſo hoch, daß „Frankenmaterial“ Wit dem Eiſen, das

aus dem Ruhrbezirk ſtammt, nicht in Konkurrenz treten kann.
Auch wollen die Hüttenwerke des Minettegebietes noch nicht ent
gegenkommen und ſtellen, um gegen Schwankungen des Franken
geſichert zu ſein, ihre Preiſe neuerdings ſogar wieder auf die
Dollargrundlage. Jmmerhin nehmen ſie wieder Auf-
träge entgegen und brauchen auch nicht r lange Lieferungs
friſten zu bedingen wie vor einiger Zeit. Sſelbe iſt von den
Werken Rheinlands und Weſtfalens zu ſagen, die ihre Preisfor
derungen beiſpielsweiſe von 159 bis 155 Mark für die Tonne
Stabeiſen nicht gehr aufrechterhalten dürften, weil aus Geld
not von zweiter Hand um 10 bis 15 Mark billiger ange
boten wird.
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Leipziger Börſe vom 23. April
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Rennen in Leipzig
Donnerstag, den 24. April, nachm. 5 Ohr

Hauptereignis: Magdeburger Fliegerausgleich.

Sonnabend, den 26. April, nachm. 5 Ohr:

Prels von Waldfried.
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